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lieber bie grater bei ben «Söeitalnwffen.

Eö ift vor einiger Seit in biefen Blättern ber

SBunfcf; auögcfprodjen roorben: „cö mödjten ben

Äompagnien ber ©pejialroaffen bie tüdjtigften

grater jugetbeitt roerben." ©amit fmb roir nun

ganj einperftanben. ©enn roäbrcnb bei Iet Snfanterie

ber Arjt geroöljnfidj einen ober jroei Eoüegcn

jur £üffc bei Operationen u. f. ro. in ber 5läbe hat,

ift ber Arjt bei ben ©pejialroaffen febr oft nur auf
lie Afftftcnj feineö graterö angeroiefen; eö ift baber

leicht ju begreifen, lai) bei liefen Äompagnien
intelligentere grater nötbig fmb.

*
Stodj roeit mebr ift

liei aber ber gall bei ben Äompagnien, bie feine

eigenen Aerjte haben, (©cbarffcfjüßen, SRafctenbat-

tcrien, einjelne Äaoaflericfompag.) roo boch oft, auch

roenn fte für ben ©efttnbhcitöbienft an anbere Äorpö

in ber SRäbe geroiefen ftnb, ber gratcr längere Seit
allein eö ift, bei lern £ülfe gefudjt roerben fann.

©er grater, roenn er auch bei Snfanterie, (Sebatf*

fdjüßen nnb Äavaflcrie voflftänbig, bei ©enie unb

Artillerie bodj beinahe ben ©olb eineö Äorporalö
bejiebt, fteht bei allen SBaffcn im SRang eineö

Sememen; unb muß in biefem ftehen bleiben, mag er

auch bura) langjährige ©ienfte, Sntefligenj, ©ienft-
eifer u. f. ro. noch fo fehr fta) bic Sufriebenbeit ber

Aerjte unb ein SRcctjt auf beffere ©teflung er*

roorben haben, ©croiß roürbc Auöftdjt auf Aoan*

cement am ebeften tüchtige Seute jum Eintritt in
bieß Äorpö bewegen, unb bic einmal eingetbeilten

ju größerem Eifer für ihre Auöbilbung unb ihren
©ienft anfpornen.

SBir möchten baber für bie Einridjtung utiferö
graterroefenö ungefähr folgenben Borfdjlag machen

unb roünfcben, la\) lie militärärjtlidjen ©cfcllfdjaf*
ten bcnfelbcn in Beratbung jietjen unb günftigen
gallo jur Berroirflidjung beffelben lai Sbrige bei*

tragen mögen:

/,©ie gratcr aüe treten nadj vorhergegangener
Snftruftion mit SRang alö ©emeine, ©olb rote biö*

her, in bic Snfanterie; roenn lie Aerjte nacbeiuigen
©ienftjabreninbcn©tanbgefeßj ftnb, über bicBrauctj-
barfeitunb ben©ienfteifcr ber Seute ju urtbeilcn, fo
roerben lie tüdjtigften ju ben ©enie- unb Artillerie*
fompagnien beförbert, roobei Erböhung im SRang

(©efreiter mit ber Auöjeidjnung) unb ©olb ftatt*
ftnbct, unb von biefen Äompagtiien roieber mit Aoau*
cementö (Äorporale) ju ben Äompagnicn, bie feine
Aerjte haben."

Tai Erfte, lai bagegen roirb cingeroenbet roerben,
roirb fein: eö gehe nicht roegen beö jroei biö
breimatigen SBedjfelö ber Uniform roäbrcnb einer ©ienftjeit.

SBarum fönnen aber nidjt alle bei ben verfcfjie-
benen SBaffcn eingetbeilten grater lie nämlidje
Uniform tragen? j. B. bie ber Am6ülance*Äranfen*
Wärter? Sragen ja boeb Ambüfancc* unb Äorpöärjte
alle ebenfaflö ganj gleiche Äfeibung!

SBaö ben Borfdjlag betrifft, ben gratern baöSRa.
fteren unb ipaarfdjneiben abjunebmen, fo baften roir
bafür, er möchte gerabe bei ben jeßigen gratern am
meiften SBiberftanb ftnben. ©enn l) betreibt bie

SJRebrjabl bteß ©efetjäft aucb im bürgerlichen Seben,

ftnbct fid) alfo babureb nicbt berabgewürbigt; unb

2) oerbienen fte fta) labei ein orbentlicbeö Safdjen-
gelb. S.

Feuilleton.

Auö bem ^agebud) eineö in Stußlanb gefangen ge*
wefenen franjöftfdjen Offtjierö.

2D?ttgert>eitt

»on 'S. \>. SSWEefc«.

Eö ift wirflieb jumSRafenbwerben, wenn icb mein

©djidfai fo recht bebenfe; unb behielte lai leichte

Blut, lai mir ber £immel nun einmal verlieben

hat, glüdlidjerroeife in ben meiften ©tunben nicht
boeb bic Oberbanb, fo fonnten bie SRuffen mich nur
gleich in lai erfte befte Soflbauö einfperren. £ter
muß id) jeßt ali ©efangener in einem fleinen rufftfeben

Sanbftäbtcfjen ftßen unb ftßen unb auö lieber

langer SBeile S«9b auf bie jablfofen gfiegen- nnb
SJRüdenfcbroärme machen, lie mich bei Sag unb SRacbt

unaufhörlich beläftigen, roäbrcnb meine glüdlicben
Äameraben braußen ftajSHubm unbEbre erfämpfen,
unb nun enblicb roobf biefeö verroünfcbte ©ebaftopol

erftürmt haben roerben. SBäre id) nod) im vott*
gen SBinter, roo eö bei unö im franjöftfcben Sager
oft langroeilig genug roar unb man, oon bem uncr*
grünblichen Äotb im Seite faft eingeferfert, boeb

nicht viel fämpfen fonnte, gefangen genommen roorben,

bann bätte ich mir bic ©aa)e fdjon eber gefallen

laffen fönnen; benn roabrfdjeinlidj roäre id) in
biefem gade bereitö roieber auögeroectjfeft unb fonnte
an ber ©piße meiner braven Äompagnie recht luftig
aufö SReue gegen biefe SRuffen anftürmen; aber
gerabe jeßt, jeßt, roo bic Entfdjeibung ftch täglidj mebr
nähert, roo oielleicbt in biefem fclben Augenblid/
laft id) liefe Seifen an meinem alten roadcligen Si-
fdjc febreibe, unfer Bataillon mfcftürmt unb ein

Offtjier beffelben unfere gabne auf gort Äonftantin
pflanjt, bier müßig ftßen ju muffen, — nein, eö tft
roirflidj, baß man attöSButb barüber jebnSRiflioncn
SSReter roeit in bic Erbe fabren möcbte!

Unb boch, que faire! man muß fid) fdjon in ©e-
bulb ju faffen fueben, benn ich müßte in ber ©bat
nicht, roaö idj fonft irgenbroie Beffcreö tbun fönntc.
ipoffentlich roirb bod) roobf eine Auörocdjölung balb
erfolgen; benn eö müßte fonberbar jugeben roenn
unfere ©olbaten bei Iet Einnahme von ©ebaftopol
nicht fo viel ©efangene machen follten, baß eine

allgemeine Auöroedjötung gefcheben fönntc.
©och jeßt roifl ich Eudj, bie Shr baheim im fa)ö-

nen Borbeaur. fo bebaglicb jufammenftßt unb jc&t
roobf halb anfängt bie Borbercitungcn jur SBeinlefe

ju treffen, bie boffcntlidj biefeö 9Ral beffer alö im
porigen iperbfte auöfaücn roirb, crjäbfcn/roie eöbenn

nun eigentlich jnging, baß ich baö Unglürf batte,
gefangen genommen ju roerben. Sb* merbet roeniß-
ftenö feben, M mia) nicbt bie minbefte ©ebulb &ier-

| bei trifft.

- 123 —

Ueber die Frater bei den SpezialWaffen.

E6 ist vor einiger Zcit in diesen Blättern der

Wunsch ausgesprochen worden: „eö möchten den

Kompagnien dcr Spezialwaffcn die tüchtigsten

Fratcr zugetheilt wcrdcn." Damit sind wir nun

ganz einverstanden. Dcnn während bei dcr Jnfan-
terie dcr Arzt gewöhnlich einen oder zwei Collegen

zur Hülfe bei Operationen u. f. w. in der Nähe hat/

ist dcr Arzt bci den Spezialwaffen fehr oft nur auf
die Assistenz feines Fraters angewiefen; es ist daher

leicht zu begreifen/ daß bei dicfcn Kompagnien in.
telligentere Frater nöthig sind. ' Noch weit mchr ist

dies aber dcr Fall bei dcn Kompagnien/ die keine

eigenen Aerzte haben, (Scharffchützen/ Rakctenbat-

terien, einzelne Kavalleriekompag.) wo doch oft, auch

wenn ste für dcn GefundhcitSdicnst an andere KorpS

in der Nähe gewicfen stnd, der Frater längere Zeit
allein eS ist/ bei dem Hülfe gefucht werden kann.

Dcr Frater, wenn er auch bei Infanterie/ Scharf,
fchützen und Kavallcrie vollständig/ bei Genie und

Artillcrie doch beinahe dcn Sold cincS Korporals
bezieht, stcht bci allen Waffcn im Rang eines

Gemeinen; und muß in diefem stchen bleiben, mag er

auch durch langjährige Dienste'/ Intelligenz/ Diensteifer

u. f. w. noch fo fchr stch dic Zufriedenheit der

Aerzte und cin Rccht auf bessere Stellung er-
worden haben. Gcwiß würde AuSstcht auf Avau.
eemcnt am ehesten tüchtige Leute zum Eintritt in
dieß KorpS bewegcn, und dic einmal eingetheilten

zu größerem Eifcr für ihre Ausbildung und ihren
Dienst anspornen.

Wtr möchten daher für die Einrichtung unfcrS

FratcrwcfcnS ungefähr folgenden Vorschlag machen

und wünschen/ daß die militärärztlichen Gesellschaften

denselben in Berathung ziehen und günstigen
FaUS zur Verwirklichung desselben daö Ihrige bet.

tragen mögen:

„Die Frater alle treten nach vorhergegangener
Instruktion mit Rang alö Gemeine, Sold wie
bisher, in die Infanterie; wenn die Aerzte nach einigen
DienstjahrenindcnStandgefetztstnd,überdieBrauch-
barkeit und den Diensteifer der Leute zu urtheilen, fo

werden die tüchtigsten zu den Genie, und Artillcric.
kompagnicn befördert, wobei Erhöhung im Rang
(Gefreiter mit der Auszeichnung) und Sold statt,
sindet, und von dicfcn Kompagnien wieder mit Avan.
ccmentS (Korporale) zu den Kompagnien, die keine

Aerzte haben."

DaS Erste, daö dagegen wird eingewendet werden,
wird fein: eS gehe mchr wegen dcS zwei biö
dreimaligen WechfclS der Uniform währcnd einer Dienst,
zeit. Warum können aber nicht alle bei den verfchiedenen

Waffen eingetheilten Frater die nämliche
Uniform tragen? z. B. die der Ambülance.Kranken-
wärter? Tragen ja doch Ambülance- und KorpSärzte
alle ebenfalls ganz gleiche Kleidung!

WaS den Vorschlag betrifft, den Fratern daS Ra.
siercn und Haarschnciden abzunehmen, so halten wir
dafür, er möchte gerade bei den jetzigen Fratern am
meisten Widerstand sinden. Denn i) betreibt die

Mehrzahl dieß Geschäft auch im bürgerlichen Leben,

findet sich also dadurch nicht herabgewürdigt; und

2) verdienen fie sich dabei ein ordentliches Taschengeld.

8.

Feuilleton.

Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.
Mitgetheilt

von v. M5S«de.

ES ist wirklich zum Rasendwerden, wenn ich mein

Schicksal so recht bedenke; und behielte daö leichte

Blut, daö mir der Himmel nun einmal verliehen

hat, glücklicherweise in den meisten Stundcn nicht
doch dic Oberhand, so könnten die Russen mich nur
glcich in daS erste bcste TollhauS einsperren. Hier
muß ich jetzt alS Gefangener in eincm kleinen rufsifchcn

Landstädtchen sttzen und sitzen und auö lieber

langer Weile Jagd auf die zahllosen Fliegen- und

Miickcnfchwärme machen, die mich bei Tag und Nacht
unaufhörlich belästigen, während meine glücklichen

Kameraden draußen sich Ruhm und Ehre erkämpfen,

und nun endlich wohl dieses verwünschte Sebastopol

erstürmt haben werdcn. Wäre ich noch im vorigen

Winter, wo eS bei unS im französtfchcn Lager
oft langweilig genug war und man, von dem

unergründlichen Koth im Zclte fast eingekerkert, doch

nicht viel kämpfen konnte, gefangen genommen worden/

dann hätte ich mir die Sache fchon ehcr gefallen

lassen können; denn wahrfcheinlich wäre ich in
dicfcm Falle bercitS wicder ausgewechselt und könnte

an der Spitze meiner bravcn Kompagnic recht lustig
auf's Neue gcgen dicfc Russcn anstürmen; aber
gerade jetzt/ jetzt/ wo dic Entfcheidung sich täglich mehr
nähert/ wo vielleicht in diesem selben Augenblick,
daß ich diesc Zeilen an meinem alten wackeligen
Tische schreibe/ unser Bataillon mhtstürmt und cin
Ofstzier desselben unfcre Fahnc auf Fort Konstantin
pflanzt/ hier müßig sitzen zu müssen / — nein, eS tst

wirklich, daß man ans Wuth darübcr zehn Millionen
Meter wcit in dic Erde fahren möchte!

Und doch/ eine faire! man muß sich fchon in
Geduld zu fasscn fuchen/ denn ich wüßte in dcr That
nicht waS ich fönst irgendwie Besseres thun könnte.

Hoffentlich wird doch wohl eine Auswechslung bald
erfolgen; denn eS müßtc fonderbar zugehen, wenn
unfere Soldaten bei der Einnahme von Sebastopol
nicht fo viel Gefangene machen follten, daß cinc
allgcmcinc Auswechslung geschehen könnte.

Doch jctzt will ich Euch, die Ihr daheim im fchö-

nen Bordeaux fo behaglich zufammcnsttzt und jetzt
wohl bald anfängt die Vorbereitungen zur Weinlefe
zu treffen, dte hoffentlich diefeö Mal besser alö im
vorigen Herbste ausfallen wird, erzählen, wie eö denn

nun eigentlich zuging, daß ich das Unglück hatte,
gefangen genommen zu werden. Ihr werdet wenigstens

fehen, daß mich nicht die mindeste Schuld hierbei

trifft.
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